
Digitaler Klingelbeutel
wird wenig genutzt

Nur wenige Gläubige setzen bislang
auf Angebot in der Duderstädter Basilika St. Cyriakus

Raimund Diesmann aus Teistungen
nicht infrage.„Ichhabe lieber richti-
ges Geld in der Hand“, sagte er –
auch beim Einkaufen. „Man wird
sonst zu gläsern“, begründete der
55-Jährige.

Skepsis gegenüber innovativem
Angebot
Auch Sabine Napp sagte, sie habe
den digitalen Klingelbeutel noch
nicht genutzt, und eine ältere Frau
ergänzte entrüstet auf die Frage,
wie sie das Scheckkarten-Gerät am
Seitenausgang der Basilika findet:
„Sowas gehört sich nicht in einer
Kirche.“ZweiweitereältereGottes-
dienstbesucher schüttelten eben-
falls den Kopf – nein, die Kollekte
würden sie nicht abbuchen lassen,
waren sie sich einig.

Ein ähnliches Meinungsbild bei
drei Duderstädter St.-Georg-Pfad-
findern. „Das passt irgendwie

ger, meinte: „Ich bin neutral, wenn
jemand das nutzenmöchte, kann er
das tun. Ichwürde lieber etwas Bar-
geld in die Schale legen, die beim
Gottesdienst herumgereicht wird.“

„Das ist wohl eher etwas für Be-
sucher“, sagte der Duderstädter Ul-
rich Fuchs. Heinz-Jürgen Thiele,
der in der Duderstädter Basilika St.
Cyriakus Führungen anbietet, er-
innerte sich an eine Gruppe aus
Hildesheim. Als er auf die Möglich-
keit der bargeldlosen Kollekte hin-
gewiesen habe, sei einer der Grup-
pe „ganz begeistert gewesen“ und
haben sogleich seine EC-Karte
gezückt. Thiele selbst nutze das
hingegen nicht, sagte er.

Mangelndes Interesse
der Gottesdienstbesucher
Zusammen mit Propst Bernd Gal-
luschke überlegte Merten, ob das
mangelnde Interesse der Gottes-

dienstbesucher vielleicht amStand-
ort des digitalen Klingelbeutels
liegt. Die exakten Zahlen, wie oft
dasTerminal seit der Installationge-
nutzt wurde, konnte Merten nicht
nennen.

Ein Foto brachte Merten auf die
Idee für den elektronischen Klin-
gelbeutel.VonseinemSohnbekam
Merten das Bild eines elektroni-
schen Klingelbeutels zugeschickt,
das dieser im bayrischen Altötting
gemacht hatte. Der Propst habe die
Idee aufgegriffen und die Sparkas-
se Duderstadt das Projekt unter-
stützt.

So sei im Zuge der Kirchenreno-
vierung der Terminal aufgestellt
worden, der zunächst am Haupt-
eingang stand. Weil dort nach dem
Gottesdienst zu großes Gedränge
herrschte, sei der Terminal zumbe-
hindertengerechten Eingang auf
der Südseite versetzt worden.

Duderstadt. Seit etwas über einem
Jahrbesteht inderDuderstädterBa-
silika St. Cyriakus die Gelegenheit,
eine Spende für die Basilika per
Scheckkarte an einem eigens dafür
eingerichteten Terminal zu über-
weisen. Und seit Kurzem müsse die
Karte sogar nicht einmal mehr in
den Schlitz eingeführt werden. Das
funktioniert inzwischen, indemman
die Karte über das Gerät halte, be-
richtete Alfons Merten, stellvertre-
tender Kirchenvorstandsvorsitzen-
der, auf dessen Idee die Einführung
des „Cash-Gerätes“ zurückgeht.

Kaum einer der Gottesdienstbe-
sucher, die zur Abendmesse in die
Duderstädter Basilika St. Cyriakus
gekommenwaren, nutzt den digita-
len Klingelbeutel. Bargeldlos die
Kollektebegleichen?Daskommtfür

Von Britta Eichner-Ramm
und Axel Artmann

tersburgbrachte.Turi verweist auch
auf mehrere Priester, Ordensfrauen
und Schuldirektoren.

Der Ortsheimatpfleger arbeitete
eine Konzeption zur Zeitzeugen-
befragungausund führteBefragun-
gen durch. Dies seien wichtige
Dokumente für die nachfolgenden
Generationen, betont Turi, der 1933
im ungarischen Katymar geboren
wurde . Er gab auch eine Informa-
tion zurSeulingerHeimatkundehe-
raus, in der über historische, aber
auch gegenwärtige Ereignisse be-
richtet wurde.

Einen Ziel- und Aufgabenkata-
log erstellte er für die wichtige und
umfangreiche Arbeit in der Orts-
heimatpflege. Diese sei „eine inte-
ressante und spannende Tätigkeit,
die man natürlich mögen muss“.

DazuhabeauchdieSammlungvon
Zeitungsartikeln über das ganze
Jahr hinweg gehört, die zu einem
Kompendiummit demTitel „Ereig-
nisse des Jahres im Spiegel der
Presse”wurdenund eineArtChro-
nik seien.

Spannende und
interessante Tätigkeit
Auch die Mitwirkung im Jugend-,
Kultur- und Sportausschuss sowie
im Bauausschuss sei eine wichtige
Aufgabe für denOrtsheimatpfleger,
weil er dortHinweise für dieGestal-
tung und Pflege des Ortsbildes ge-
ben könne. Der Vorsitzende des Ju-
gend-, Kultur- und Sportausschus-
ses, Till Theele, und Bürgermeister
Matthias Rink (CDU) bedankten
sich für die geleistete Arbeit.

„Die Tätigkeit des Ortsheimat-
pflegers war eine spannende und
interessante Tätigkeit, auch wenn
sie in der Gemeinde und im Kreis
mehrAufmerksamkeitverdienthät-
te“, bilanziert Turi. Bei den Tagun-
genderOrtsheimatpflegerdesKrei-
ses würden lobende Worte vom
Landrat oder dessen Vertreter über
die Arbeit der Ortsheimatpfleger
gesprochen, „dabei bleibt es dann
aber bis zur nächsten Tagung“.

Das Ehrenamt habe auch mal
eine Auszeichnung verdient, so wie
sie anderen Ehrenamtlichen zuteil
werde. Auf das Ende seiner Tätig-
keit alsOrtsheimatpflegerblicktTu-
ri mit einer gewissen Wehmut zu-
rück, weil er wisse, „dass noch viel
zu tun istundesnurwenigeArbeiter
indiesemWeinberg zu findengibt“.

Ende einer Ära
Johannes Turi tritt von seinem Amt als Ortsheimatpfleger zurück

Seulingen. Ortsheimatpfleger Jo-
hannes Turi hat Seulingens Bürger-
meisterMatthiasRink (CDU) seinen
Rücktritt vom Ehrenamt des Orts-
heimatpflegers mitgeteilt. Er nann-
te familiäreGründefürdieEntschei-
dung. Turi hatte bereits im Februar
2017 im Jugend-, Kultur-, und
Sportausschuss angekündigt, das
Amt des Ortsheimatpflegers aufzu-
geben.Währendder 15 Jahre seiner
Tätigkeit in dieser Position setzte er
verschiedene Schwerpunkte. So er-
stellte er Persönlichkeitsbilder von
Seulingern, die über die Ortsgren-
zen hinaus bekannt wurden. So von
Pater Augustin Nachtwey, der Prä-
fekt für Südafrika seiner Kongrega-
tion der Oblaten war, oder von

Von Axel Artmann

Christoph Wucherpfennig, der es
zum Musikdirektor der Ballmusik
am Kaiserlichen Theater in St. Pe-

Johannes Turi ist als Ortsheimat-
pflegers zurückgetreten. FOTO: ART

Frauen
feiern

Karneval
Gieboldehausen. Der Katholische
Frauenbund (KDFB) feiert am
Donnerstag, 1. Februar, Karne-
val im katholischen Pfarrheim in
Gieboldehausen, Mittelstraße 1.
Das Motto in diesem Jahr lautet
„Traumschiff“. AuchdieMänner
sind willkommen. Beginn ist um
14 Uhr.

AmFaschingsnachmittag gibt
es eine Kaffeetafel mit Kuchen
und deftigen Snacks sowie Ge-
tränken. Zu einer „Traumschiff-
reise durch einen stürmisch-tur-
bulenten Faschingsabend“ la-
den die Mitglieder des KDFB
dann auch am Freitag, 2. Febru-
ar, ebenfalls im Pfarrheim zum
Frauenkarneval ein. Die Frauen
haben ein „tolles Programm mit
Sketchen, Musik und Tänzen“
zusammengestellt, teilt der Vor-
stand mit. Auch die Gäste sind
aufgefordert, kostümiert zukom-
men. Auch hier werden deftige
Snacks und Getränke angebo-
ten.BeginndesFrauenkarnevals
ist um 19.30 Uhr. ny
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nicht“, sagte ein 35-Jähriger, und
seine 31-jährige Sitznachbarin
stimmte ihm zu und begründete,
warum sie den digitalen Klingel-
beutel nicht gut findet: „Das macht
ein komisches Bild.“ Und der Dritte
im Pfadfinderbunde, ein 21-Jähri-

Ich habe lieber
richtiges Geld
in der Hand.
Raimund Diesmann,

Gläubiger aus Teistungen

Ein Tag (fast)
ohne Fußball
Gerblingerode. Einen Tag fast
ohne Fußball haben die Alther-
ren des SVViktoriaGerblingero-
de verbracht: Samt ihrer Fami-
lien haben die Fußballer einen
Ausflug nach Thüringen unter-
nommen. Ein bisschen Sport
stand allerdings doch auf der Ta-
gesordnung.

Ihr Ausflug führte die Gruppe
in das Erlebnisbergwerk Son-
dershausen, wo sie sich mit der
Geschichte des Bergbaus be-
schäftigte.Danngingesweiter in
eineNordhäuser Brennerei, „um
mehr über deren Erzeugnisse zu
erfahren“, wie es FußballerMar-
kus Nolte formulierte.

Anschließend trafen sich die
Spieler in ihrem Sporthaus, wo
sie unter anderem die Aktivitä-
ten für das kommende Jahr plan-
ten: Außer Freundschaftsspielen
haben sich die Altherren Wan-
dertage und ein Sportfest vorge-
nommen. hö

Von den meisten Gottesdienstbesuchern wird Bargeld für die Kollekte bevorzugt. Vor knapp einem Jahr haben Alfons Merten, Propst Berd Galluschke und Sparkassenvorstand Markus Teichert in der
Duderstädter Basilika den elektronischen Klingelbeutel eingeführt (kleines Foto von links). FOTOS: DPA / CASPAR
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